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KANTONE CANTONS CANTONI

treter der Luzerner Regierung

den magistralen Dank
an die Zivilschützer. Er
wusste mit gut gesetzten
Worten die wichtige Sache
des Zivilschutzes in einer
schwierigen Zeit zu würdigen,

sprach von der heutigen
Schnellebigkeit, die auch
dem Zivilschutz Schwierigkeiten

verursacht, und
erwähnte die grossen Aufgaben

für den Zivilschutz mit
Blick auf das Jahr 1995.
Dass sich Armee und
Zivilschutz 95 als gleichwertige
Organe entwickeln werden,
hofft der Regierungsrat und
würdigt eindringlich die
neue Tendenz, Zivilschutz
als Instrument der Nothilfe
bei Katastrophen im Frieden
und in Kriegssituationen
weiter zu entwickeln, eine
Chance zur Imageveränderung!

Eine Verbesserung der
Akzeptanz des Zivilschutzes
bei der Bevölkerung sei
dringend nötig. Ein zentrales

Problem nannte Ulrich
Fässler die Ausbildung und
schloss sein kurzes, ein-

*

J

drückliches Referat mit dem
Satz: «Der entscheidende
Faktor im Ganzen ist der
Mensch, der mit Begeisterung

zur Hilfe bereit ist».

Kompliziertes und Einfaches
Ausser den bereits erwähnten

Referenten traten vier
weitere Persönlichkeiten ans
Rednerpult. Während
Robert Stadelmann, der
Gemeindevertreter von
Werthenstein in kurzen, launi-

Das Jodelduett
Claudia Aregger
und Martin Hubler
verschönerte den
DV-Abend
mit volkstümlichen
Jodelliedern.

(Foto F. Brühlmann)

gen Ausführungen über die
Kompliziertheit der
topographischen, politischen
und traditionellen Grenzen
und Gruppierungen des Ortes

Einblick gab - dem allerdings

ein Nichteingeweihter
trotz dieser gut dargebrachten

Lektion kaum im Detail
zu folgen fähig war - und
Ortschef Brühlmann von
Werthenstein die gute
Zusammenarbeit mit der
Region lobend hervorgehoben

hatte, beschäftigte sich die
Gastreferentin des Abends,
Maja Walder, mit dem
Engagement der Frauen für eine
Dienstbereitschaft im
Zivilschutz und anderen
Einsatzmöglichkeiten. Sie beklagte
das teilweise vorhandene
Desinteresse der Frauen und
rief zu vermehrter «Aktivität

in Verantwortung» auf.
Nationalrat Paul Fäh gab in
lebendiger und anschaulicher

Weise eine Orientierung

über die anstehenden
Arbeiten zur Entwicklung
des Zivilschutz-Leitbildes
95 im Gleichschritt mit der
Armeereform 95 bekannt.
Er sprach sich für einen
effizienten, einfachen und für
Katastropheneinsätze geeigneten

Zivilschutz aus. Ohne
der heute in Entwicklung
befindlichen Anpassung
vorgreifen zu wollen, forderte

Fäh - aus persönlicher
Sicht, wie er heraushob - eine

Neuformulierung des
Zivilschutzauftrages und eine
Aktualisierung des
Zivilschutzkonzeptes.
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Metallwarenfabrik
Nägeli AG
CH-8594 Güttingen
Telefon 072 651111 Telex 882 218

Stanzteile Kleinapparatebau Baum-, Reb- und
Werkzeuge Stahlkugeln Gartenscheren

Internationale Fachausstellung
für Brandschutz, Rettungswesen

und Katastrophenhilfe
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14.-19. Juni 1990
Friedrichshafen

Bodensee
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MESSE 111/ IFRIEDRICHSHAFEN

Messegelände, täglich 9-18 Uhr
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